
®én?en und Sein
%Jas pbhilof{opbhifche Srundproblem

ICETD nenn DIe Die große Sebhrmeifterin Der Hitenfchheif. S
i{ in Der Latf, UND ZIDAL auf allen Sebieten DeS thbeovrefiichen UnND Drak-

fi{chen Xebens. Nur DIe Der Dbilofopbie (Oeint DDN Diejem allımı.
rajffenDden eje eine Ausnahme $ maden, L Oft nicht in jäbem echfel ein
O©yftem Das anDdere ab SI nı  ht DiegeHdeenabfolge TÜr biele be-
ionnenNe KHBeurteiler (OlLecdh£thin Die raurige 2l6Llöfung Der aureinanDer folgen-
Den Hrrtümer 7

it untv‘uf;fet als Diefer geiftlähmenDde Deffimismus! %Jamit ipDare  b AA Die
Unfäbhigte Der men{chliqhen VBernunft Yür Die Deutfung Der immer wieDder ile
plagenDden IWelträtfel -zahlenmäßig ermwieten. Sn ibren fa  en $2ois
itungen äußerf Ja einDeufig ibr Adnnen.

“Hlan muß bLloß Durch eine vergleidhenDde Hetracdhtung Den gejeßmäßigen
vfhmus in Dem (Qeinbaren eivDirre Der gegen{äßglicdhen Antwortkgebungen
er{pähen IStur auf weitfen Ummwegen gelangt Der en Der einzelne UunD
Die Sefamtheit, u beiligen ral Der leuchtenden

Überdies offenbart fich 12 perivDifche ISieDertkehr Derjelben Srundformen,
IDie tie nofmvenDiges ICaturgefcheben UND Yreies Jitenfchenfchaffen aufmweifen,
auch in Den Öbijektivationen DPS weltan)ihaulichen Srübelns.

Säßt fich Die Qielfältigkeit Der pbilofopbifcdhen %Jenker UND Kichktungen nicht
aur gemwijffe typifcdhe, efs in Der ver{hiedenen zeifge{hichtlich bedingten YMuf-
machung fich gleichbleibenDe HBegriffspaare zurücführen 7 Seilen niQ£t YIlD-
NISmMUS unD Z)ualismus, YNiaterialismus UND O©piritualismus, Anthropo-
uUnD Zheovzentrismus, Diesfeitsbetfracdhkung UnND Henfeitsfehnfucht, Hetero-
nOomie ND IHufonomie un ühnliche Hegriffspaare (ämtliche mefaphufifche
VYariafionen EurzerhanD auf?

%)Jamit Fommft ihon DITeN]!  icH eine ypifche Cinbheit UND chythmifcdheeje
mäßigFeif in Den {Qeinbaren YSirrmwmarcrrcr. Nit DEr Auffitelung Diejer allge-
ineinen Geinskategorien UND Der Überweifung PINPS ©Conderftandpunktes
icgenD eine DDELr mebrere Derfelben t inDes Die tiefte Iurzel ibrer ertun
noch nicht bloßgeleagt.

Uns finnlicdh-geiftigen enichen Die IDIE nicht nach IUr Der CEngel in einer
großen eer  au Das Sanze Der 1er enDOLiDvjen Segebenbheiten Segeben-
beiten wirfklichen DDEL iDdeellen ©C©eins überblicen vbermögen, jonDern

NUL mübhjam un nacheinanDder in Dem neßarfigen Sefüge unjeres DisEur-
jiven %Jentkens auffangen Eonnen, {t Die A4Sirklichtkeit nicht ohne IDeIferes PL»

raßbar. Y$Sir bemächtigen uns aufnehmenD zunächft PiINnes DDN außen — uns

beranfretenden Gedankenftoffes, auf verfhlungenen Vfaden DDN MAuseinanDder-
legen uUnND 3ufammenfügen vberarbeiten IDIE in

jeje Lütigkeiten mi£ ibren ©inngebungen finD aber nicht bloß Dutch Die
Itatur Der Dinge, jonDern auch DUrcH 12 Arbeitsweife DesS erFennenDdDen Oub-
jertes bedingt Sewiß eS eiteht PIn weitgehenDer VDarallelismus zwifchen
Dg UND Hitetaphuyfit, SJentfen uUnD Qein %Jie alte Ssaffung Der wahren (ST.
Fennfnis gil£ auch heutfe noch: „ Verıtas est adaequatio intellectus CU. %Jie
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aDtHeEel it Übereinftimmung DDN %Jentken UND G©ein, Angeglicdhenheit De$S
WBerftandes Die ibn mejjenDden uUnND beitimmenDden Cachverhalte. WHber Das
£frifft in eriter $inie Yür Das (Endergebnis ZU, IDeNnN ficH Der volkommen in
zurücktfehrenDde Seift 1m efiß DEer ZSahrheit Del icht bloß in Der 1iDeaA-
Lijtiicqhen Erkenntnistritit DesS RCanfianismus iit Das innvole, ein Sanzes DDN

Segenitänden UND ibren Heziehungen erfaffenDde Denfen eine Öprung DPeS
jonDdern auch Der vealiftifchen Ertenntnisp{ychologie Der ©CShHolaftitk

MNlarcchal * bat noch jüng{it tfiefbohrenDder IMNletaphofik UnDd auf ıun
weif| Hicdhfkigen quellenmäßigen Se{hicdhtsmaterials nacdgewiefen, DAaR

nach Der ve DeS bl Shomas ber E UND Dotenz Das men{chliche Sr
Fennen wejensmäßig ein IiserDen, ein ach{chaffen eIN bildenDdes HNHeraus-
arbeifen Der verf{chiedenen Soprmenf{chichten ausS Dem ©ubjett i{t DVDeter Zuft
aber bat In jeiner %Jialektit DPeS Seiftes mM1£ weifgeöffnefem Geberblict Ge>
zei iDie aus Der rucchaften OCtoßbewegung DPS men{cOhlichen %Jenfens aur
Das Sanze Die SCinfeitigkeiten Der ber{chiedenen Shevrien enf{pringen, IDIEe jie
Den for{henDden Seift aQUUmaDlı DDN Dem großen Sanzen abdrängen, ihn
bedrohliche Engen rühren unD Deshalb Den Segenfitoß auf Die UnreQht
vbernachläjffigten SFeile hervorrufen

%Jamit hbaben IDIE Das pbilof{fophifche Srundproblem jeiner Leßten lere
uWnND leibhaftigen QSirkli erfaßt Das ZSerhältnis DDON SJenkten uUnND ©Gein
on D  ler ergib£ einDeufig ND mi£f voller aryeil Daß Die genannfen
taphyfi{hen Sormeln nNoCh eifer abgeleitet wWDerDden mu  jen, noch nicht Das
Urfprünglichfte unDd jinD 83ir mü  Hen Yragen: 12 Fommen Die DPL-»
{ciedenen Senfker UunND Derivoden DazU, Die K$Splf geraDde unfer Diejem UND
M efichtspuntk Au befrachten 7

San muß einmal DIe Tragweite Der (holaftifqhen Unter{heidung DDN
ıd quod UnND modus QUO nDde Denfen Y$Sas iit prinzipiell Damit gej{agt Daß
Die Algemeinbegriffe inhaltlich DDEer Dem gemeinfen ©acdhverhalt nach Den
SCinzeldingen vbermwmirklicht finD aber bei Qeibe nicht IDLer enfr0rm DDEr ge>»
Danklichen Criftenz nach 7 $a itectt nicht alles er inn UND a5rhei
in Der (Qholaftifdhen Segenüberftellung DDN ©eingsDding (ens reale) uUnND SeDdanken-
Ding (ens ration1s)

1e befagt Daß Das %Jentfen auf eife Gf£frecfen jeinen eIGENEN Sejegen
folgt gewifjermaßen Hilfsgrößen altt — ühnlich IDIE Der NTathematiker —
ficH DAaDurch einitmweilen DDN Dem geraDden Iege Der Au enffernen
(heint geraDde Durch Diefe Si{ft uUum 10 jicherer Den legten Anfturm auf Den
Aahrheitsbeiißg ausführen füönnen %Jarum gelten Die vgi  en Sejege
zunüäch{t NULr rür 111$ en{chen nicht rür nge %er Dl Ehomas bat mf De-
iunDernsiverfer ©chärfe in DEer Angelologie eriten eil Der theologi{cdhe
Oumme DIe Erfennfnisp{yqhyologie DesS LEEINEN Seiftes herausgearbeitet unD e

egenja Den Sefjegen Der men{cOhlichen Yahrbeitserfaffiung gejeßt$
He ebr INan {l In Die vergleichenDde DdeengefhHichte bverfieft —-  —_ 10 Flarer

{iebt INan, wie ebr Der men{chliche el AULT Slei  eßung beider Keihen DEer-

Le pomlnt de depart de la metaphysıque. Le T’homisme devant la philosophie crıtique
(Louvam 1926 VBal HYanfen Tranfizendentale ethode unD thomijfti CSrtenntnis-
metapDuJit (Soholaftit IIL [1928] 341 —368)
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{ucht i{t mwie DDr  ne {ein SJenkfen auf Das Gein überfrägt IDIE unfrifi{ch
unND verhängnisvoll DE feine Sedanken{höpfungen Duypoftafiert

icht bloß Die VPlatonifchen Hdeen, Die neuplatonifche voüsc-AöyYos-Lehre,
YLoftive Der Fabbaliitijchen ©epbhirothsemanationen, au ch Der Sormalismus Des
OGrcrcofismus {inD Q Diejem überfriebenen Kealismus geboren. %Jie ege
%ialektik aber als allgemeines Ieltgefeß, wDonacdh Die einzelnen GCGeinstate-
gorien in rorf{chreifenDder Aervbollklommnung UnND HBereicherung iDIEe fießenDde
Sunktionen ineinanDer übergeben, {t NUur eine Überfragung Der Cigenart Der
Üialettit Des men{chlichen Seiftes auf Das egjen Der Dinge überhauptf

nicht au H Dem LUND)AaA Des Ehomismus, DDN Dem jein ganzer
Zifensbau IDIL In Dem Prinzip actus vel forma tantum limıtatur
per potentiam subıectıvam, Der Er DDELr OIie Sorm IDILCD bloß Durch Die iie aur
nehmenDde aferie DDer N öglichkeit bef{chränett UunND infolgedeljen auch in Der
Annabme Der aferie als DPS nDdividuakionsprinzips Pin £ück Platonis-
ImusS, PIN HKeit DesS verfelbitänDdigten AUgemeinen? Diefer Zheorie liegt Die
Auffaffung SrunDde als je Der Begriff Der reilich Den ganzen Umftfang
{einer iDeellen Hedeufung eitlos ein{cOhLießt Das UnND als vermwirkliche

Das SEinzelding DaDdurch Daß aus Diejer gedantklichen Sanzbheit 5 Der
WSirklichteit mit jeiner Be{ichränkung unDd jeinem inDividuellen ©ofjein berab-
iteige Tatfächlich it aber umgefebhr£ Das Cinzelne i{t Das erite unND mwahrite
©Oein UND it Darum DUrcCh jelb{t beitimmt individualifiert UnD ZIDAL ohne
hinzufretenDes KXomprinzip

S  IC jagtfen einleifenD mif Cicero, Die jei Die großBe Yehrmeifterin
Der Ilten1Oheit Auch Die vielge{ O mähte Der Dbilofopbhie i{t Diefe
große Qehrmeifterin ur  n Fein Droblem aber {{t fie berufener mifzu{preden
als Yür DaAS uns be{chäftigenDe über Das WVerhältnis DDN Gein unDd SJentfen
(& i{t Die Zentralfrage alles Vbilo(ophierens Mag tie Der Sorm Der Dla
fonilchen Hdeen, Der Ariftotelifchen Sormen Der Auguftinifchen Crleuchtungs-
£heorie Der (Qholaftijdhen Univerfalien, DesS neuzeitflichen Kationalismus (Em-
PILISMUS, KXritizismus, Piycdhologismus DDer phbänvomenoloagifchen Hnufuifionis-
IMus auffrefen

Umge£fehrt Der ASerlauf DesS phbilof{opbhifchen SJenfens mif all jeinen
VBerfhlingungen UND Zicgzacwegen, 09081 jeinem Aoranftürmen, O©tehenbleiben
un RücfhHreiten, eine große Qinie on bier aus irD jeine Lebensvole
Dynamit je  In Loaifch piychologifcdher KRhythmus, {eine Sef{egmüöäßigkeit DPL-»
tänDlich %ie {QDeinbar aquseinanDer{trebenDe JelDel Der Srageftelungen
UunND Antmwmorkgebungen Der Sinzelfyfteme UND Qanzer Derivden Läß£t auf
legßte CEinheiten zurücführen

-

Sine Anzahl DDN weltan{QOhaulichen Tbheorien leugnet enfiDeDer Das
Borhandenfein DDer DIie S ösbarkeit DPeS VDroblems In zählen alle Cchat-
fierungen Des O©enfualismus (Empirismus, Dofitivismus, nafür.  n  1  1  { auch alle
Sormen DPS SEteptizismus O©ie leugnen ausDdrücklich DDEL DOCH taf{ächlich
I8Ser Das Verfitandeserkennen NUL gradweife DDN Der ©inneswahrnehmung,
fei äußere DDer innere, Auge DDEeLr ASorftelung, unfer|cheidet IDPLr Das
men{cOLiche SrEennen ber Das Crfafßjen DDN Dbhänomenen nicht binausfiommen
Läßt£, fann natürlich Das Lein intelligible UND Darum HNUL geittig erraßbare Gein

Stimmen Der Deil. ; e



074 Zdenfen uUunD ein

nicht beitimmen Jitag Der Empirismus DDer VPofitivismus auch weitergehen
unD Dem innern Oinn DDELC gar Dem infonjequent berbeigezogenen YSer-
ftanD Die S ähig£Feit zu{prechen, Das Durch DIie äußere Zahrnehmung-
Führte OGinnenmaterial weifer Au verarbeiten, zu zergliedern UND viederum

Sejegmüäßigteiten zufammenzufügen Das Den Er{ heinungen Au SrunDde
liegenDde DDer a1ls ibnen herausleuchtenDde Oein Fommt froßdem nicht beran

GD Führte DaAarCum DEr SXocdejche CEmpirismus, Der in {eltener Unausgeglichen-
beit rationale UnND empiriftifche YNioftive mifeinanDer vbermengte, Au Dem rolge-
richtig (SnDe gedachten OCGteptizismus Humes icht zufüällig DOließt Diejer
feinen Snquiry mitf Der abnung Durchitöbert Die Bibliotheken, UnD finDdet
ibr Darin er meftaphofifchen nDHalftes 1D wertet tie unbarmberzig 1INS
Seuer V3iederum frieb Der Dofitivismus Comtes UND Opencers mebr HND
ebr ZUL Aufhebung aller wifjenfchaftlichen o{opbhie AUT Seugnung aller
Nietaphofik wie Das in er{chrecdender Deutlichkeit ein Rüucblick Dbon heutfe aur
geitern UnND vorgeltern Zeig

Ytan Fönnte einen Augenblick mwanten, ob nicht in Diefe KXategorien mit Ne-

gativem ASorzeichen DEer anı KNritizismus gehörte. Keugnet nicht auch,
iDIie Die genannfen KXlaffen Die SrFennbartkeit Des Geins? emwi injorern
IPDAre hbier einzureihen ber einmal Läßt Durch Die pratkti{cdhen Doftulate
Das Dafein einer geiftigen I$Selt beglaubigt jein verlegt {ogar Den wer-
punEk£ Die pojitiven Ergebnifte jeiner Eriti{chen NYSorarbeiten in Das eich DPS
SCioumenalen weiterhbin {pielen aber auch in Die Durch Die {yntbhefi SCinbheit
Der Xategorien ND Der Apperzeption Öbiekten vberarbeifefen Cr{ Heinungen
itreng ogifche DDEer verfitanDdDesmäßige HBetätigungen binein

ber IDIEe mit Dem NMilaterialismus, iyDie Den verfchiedenen z@ife
ge{chicdh£lich bedingten Sormen m Iltertum unD in Der Jleuzeit ausgebautf
wmurde r Sr Fann 10 QDeinen wer Diejem 3ufammen-
bang behanDdelet iperDen Denn PL behauptfet Das Gein poli£  1D beitimmen
Fönnen {tempel£ mi€t Nlacdhtfpruch einem Ausgedehnten ber ab-
ejehen Dabvon, Daß DAas %Jenken in feiner Cigenart in jeiner Unzurück-
Führbarkeit auf Das in Der aferie wurzelnDde INn CEmpfinden Deftreitet
unDd DAaCum nicht DDN einem A5Serhältnis DPS SJenfens SUm QGein reden Pann
Das Gein jelbit zerfällt Ur DIie maferialiftifcdhe BHetrachtung in iwpirre säden
DDN JlebeneinanDderfeßungen, mechani{cdhen Hewegungen UNnND Xräften

%Jie bisherigen Ileflerionen rühren aber bLoß bis AUEL ©hmwele DeS Dro-
blems, iteigen noch nicHt£ i {eine (cOhauer  en Sieren binab

ZJas fun Die NUun folgenden Drei KXichtungen. SntmwmeDder Fann Das men
iche SJentfen unmitftelbar, nN£furfiD Das GOGein In Jeiner wejensmäßigen Gf£rukfur
urch{cdhauen beide Oeiten Cubjett uUnND ÜÖbijekt finD ohne » mwifcdhenglieD
aufeinanDer bezogen aneinanDer angeglichen Der aber Das Oein Ölfnet
fich in jeiner ejensfchichtung überhauptf nicht Dem geiltigen, NULr DisEurfiD
arbeifenDen Auge bleibtf ibm unerFennbar, i{t NULr pratti{ch poftulierbar
3wifcdhen Diefen beiden Crtremen Der Nittelwea inDurch Das Oein
i{t 21DALT nicht unmitfelbar ohne Die GSGinnesvermittlung TÜr Das %Jenfken PU»

raßbar aber DUrCH verfchiedene borbereiftenDe IEfe iCD ibm geiftig {fichtbar.
Schärfer UND ausBdrucsvopler en Die genannfen Kichktungen Dabin
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cbumff.erifiex:en‚ Daß inan tie auf Das Gein, Das im itrengiten ©inn Aefenbheit
UnND Sürfichfein bedeutfet, auf Das DOfiEiD Seiftige binlentt %)Jie eritere NRichHkung
mein ohne Herausarbeitfung au S Dem Ginnfälligen UnND Darum Durch einen
ibm eigentümlicdhen Begriff (conceptus proprius) rrafjen 5 fönnen, wührend
Die Driffe Tbheorie Die zweite QheiDdet DDN vonherein QUS, Da fie {ogar Dds
©Gein DeS Niaterielen rür unfaßRbar erFlärt Die SrFennfnis DPeS pofifip
Seiltigen Durch DIie Förperlichen Segebenheiten vbermitffeln Läßt UnNDd Darum
mitf einem aus ihnen abgeleiteten Hegriff DPS Seiftigen begnügt (conceptus
analogus).

%en Snfkuifionismus verkürpert Der Dlatonismus In feinen vielfachen
OCcohattierungen, Das ausf{OLießlich Diskurfive SJentfen Der Rantianismus in
jeinen mannigfachen ©pielarten , wmährenD Der Ariftotelismus Die mittlere
inie zieht un Die ynthefe DDN beiden Daritelle

Das phbilofopbhiegefchichtlich Hedeuffame liegt uu  d Darin, Daß Die PL»
Fennfnisp{ychologifche altung un 19 ontologi{che ung gegen{feifig
bedingen, UND weiferbhin, Daß Die pbhiLofopbhifche Srundeinftelung Durch
Die mweiferen Ausführungen Des pbilof{fopbifcdhen Sef{amtbildes bindurchzieht,
ibm feinen Daratteriftifchen, architettonifchen Aufrip gibf.

Aus welchen en Crwägungen unDd gefchichtlichen ASorbedingungen
Die Hdeenlehre Dlatons berbormwächft, Daran yoll in Diejem Zufammenhbang
HNUL iDIEe befanntfe Dinge erinnert werDden. S  itf Heratklit iIt VDlaton Dabon
üÜberzeugt, Daß Die nnliche Ielt, als 1Im i{tänDigen S Iuß Deariffen, Das wahre
e1in nicht enthäl£. Gie it m SrunDde Cr{ hHeinung, bglan;z einer höheren,
unmwanDelbaren SSelt SJenn Daß Das wahre egjen Der Dinge Durch itrenge
Cinheit UNnND UnveränDderlichkeit qusgezeichnet ÜL, tür Dlaton mi€ Den
Sleaftfen reit Ior allem aber it mit Der gaNnzen griechifchen Bergangenbheit,
im ritifch ungebrochenen, Dogmatijchen Slauben Dabon üÜberzeugf, Daß wahres
28ifen auf ein GeienDdes gebht, infenfionale ZAYiederfpiegelung eiINeS Q$SirE.
lichen UE on jeinem Qebhrer ©oErates endlich bat PE gelernf, Daß Der all-
gemeine Begrtiff, Der eine ZSielheit aur eine itrenge Cinbeit bringt, Der ogifche
STräger unD HusDdruck Der a0DchHel iit; Begriffe aber geben auf 12 er{ chie
Denften KXulturobjekte, wie JICathematit, JCetaphofit, elie weijen
au} eine YCorm, PInN eaL, ein eje ein ©Sollen bin n Der Er{ heinungs-
elf aber mi ibren ufälligkeiten, nDdividuakionen UunND Sebrochenheiten inD
Diefe Segenitücke Der AUgemeinbegriffe nicht anzufreiren.

Diefe VBerfchlingung DDN Betrachtungen rührte Platon, Den infuit  iDven,
gefühlsbefonten KXünftlerpbilofophen, ZULK Aufftellung Der HNULr verftanDdesmäßig
erfaßbaren Hdeenmwelt als DPS $Jrfes DPS mwahren OGeins UnND DPS Segenftandes
DPeS wiljen{chaftlichen (SrEennens. Qrbeitef INan Durch Die ECEntitelungen
un fieriten Oinn Diefer monumentfalen HNtetaphofi£ binDdurch, 10 INnan
itaunenD DDLC Dem QöSerF Des genialfiten SJenters : Dlatons Des Öpfers Der
HNietapbhofit, Der nach Arf DDN Herrfchern Der ganzen ipäteren Aeit Die ©eins-
probleme unD auf DIie Kichktung ibrer S öfung Inmwel

53n volltommener Harmonie zu Diefer veritiegenen Seiftigkeit, überbofenen
ZSirklichkeit UND veriteinerfen Algemeinheit e Die Ebheorie DPS menf{chlicdhen
Srtennens. 3unächft it Die Seele Der ganze en Jiach Der fieriten
UnND urf{prünglichften Im Sef{amtiyfitem mwurzeinDden EHeorie i{t ibhre ASerbindung

18*
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mit Dem Xörper, IDIein Dem anfchau  en, pacdenden Bilde DDNDer Geelen-
mi£t Den beiden Hojjen DPeS 3Zornmütigen UnND Hegehrlichen IM VDhädrus

ge{childert DiLo, O©trare ASerbannung auls Dem re Des Bleibenden
Das CSchattenreich Des 2VechfjelnDden

%)Jie Geele erijtierte Längit DDOE ibrer CEinferkerung in Den Rörper, jie wobhnte
elg 1Im YanDde Der Hdeen, {haufe tie DDN Angeficht 5 Angeficht ©ie i{t Den
Ddeen bermwanDf, icht DDN ibrem Yicht, DDN ibrem Seift

V$3ip ibr Gein, 10 au D ibr Srfennen. Sin reiner el iit DDN vornherein
im 3 olbefig DeS (Srtennens, arbeitet feine Hdeen nicht mühfjelig aus Den
Segenitänden beraus, jie finD ibm als Jitorgengabe jeines DYDafeins angeboren
©D fiebt fich au ch Die men{cOhliche egele DON vornbherein mit Den aur Das Q[ >
gemeine gehbenDden Hegritrfen aqusgeltattet ens Daß tie aus ibrem geijtigen
ummer gelegentflich Der ©inneswahrnehmungen aufgemwect werDden
müjjen %ie aur DIe Er{ heinungsdinge gehenDde ©inneswahrnehmung verbhält

DEr auf Die ©einsgegenitänDde gerichtfefen ASerftandeserkenntnis {0
irD yovefievoller C©hilderung Im tiebfen Buch DPS Ofaates ausgeführt
IDIE IDenNnN HöhlenbewohHner, Die NUL DIe ©chatten Der vorbeigehenDden Derfonen
{Qauen plöglich auUS ibrer Enge berreit Die Erdoberfläche iteigen ND Die
nämlicdhen Derfionen IOLer Yei  aftigfeif ©onnenlicht erblicen wWürDden
©0 ilt Denn, IDIe Im Yenon ei{pie DeS Durch ge sSragen
regten GSElaven vberanfchaulicht wDiIrD, alles ernen ein I$Siedererinnern. Un-
miftelbar au Der ASerftand Das in Den Hdeen Dargeftellte geiftige Gein,
leg£lich Dgar Die Hypoftafe Sottes als DeS jeienden Suten UND
GtrabhlenDden.

Unmittelbare, DDN Der Cinnesertennfnis uUnND Den ©innesgegeni{tänden
abhängige Hau DPS DDYIELD Seiftigen UND Algemeinen, Der Hdeen Die Das
Gein Daritellen 10 Löft Vlaton DasS ASerhältnis DDN SJentfen UND ©Gein Sin
urmüchfiger NRealismus eINn Lapidarer, unbehauener Banı

Diejer PiINeg Srundgedanke beitimmt nNun Die ganzen eiteren Ausführungen
D£f£ Der FrönenDe Abf{hHluß Der yDdeen, Die ftrabhlenDde UND erLWDACLMeENDE O©onne,
DDN Der alles Xeben, alle Ördnung ausgebht Das Alaute, zUu Dem alles ©Gein als
ZUM legten el binftrebt %Jie Hdeen 12 vorbildlichen Urfachen Der (CEinzel-
inge aur jie au Der wmelthbildenDde Demiurg IN, IDenNnNn aus Dem OHaoti{qhen
foff Den gejeßmäßig gevrdneten Xosmos gleichfam mathematijierenD Die
finnvollen, gedankfenverkörpernDden zielftrebenDen Sormen Sine DUrcHh
UunDd DUrcH relig  10$  [L Drienfierfe D8Spl£ un Sebensbefrachtung:; Die legte (Sr-
Flärung DeS Aosmos auls 5 mwecdurfachen 1e Die Airkurfachen als Uunferge-
DorDnefe ITittel Hemwegung en uUunD ihnen Dip RKicdhtkung anmweiljen Die
rdifche AHufgabe DeS en{cdhen eINe itreng Unterordnung DPS Srieb-
barten unfer Das Seiftige; Herrichaft ıDer ASernunf£ Durch IYeisheit, Serechtig-
Feif, CEnthaltiamtkeit; ZSerähnlichung mit Df£f Durch S$römmigtEeif. Na Diejer
religiöfe Höhen  mwung fie In lebenDige Semeinfchaftsgedanfke
unDd metaphofijdhe ug E auch Der [2:21 Quelgrund, aus Dem Die groß-
arfige Konzeption DPS ICDß aller bizarren UnND weltfremDden Cinzelheiten 10 be-
Deufjamen Ddealftaates berborbricht; jeine Aufgabe i{t eine itreng UND allS»
(cOließlich £bil He Das Seiftige unND HÖöhere Im CEinzelnen UunD in Der Sef{amt
Deit AUM Hiegbarten ur  u Au bringen
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ein IW3unDer, IiDeNnN Diejer Vlatonifche XKdenlismus, O©piritualismus unD

Hnfuifionismus IDIEe ein befruchtenDer SSrühling Durch Die ge{amte
Der D  ofopbhie ziehtf, mif jeinen j Söpferi|hen Dfiben immer DDN Die
führenDden SJentker UND Cohulen anregtf. ©D Im Jieuplatonismus mif
feiner charfen Herausarbeitung Der zenfralen Otelung DPS Sottesbegriffes,
Der {OÖöpferifcdhen ca Des Buten UnD Der Dem Sog0Ds immanenfen HDdeen.
urch Auguftinus weiten, reichen e DUrCH Pfeudo-Dionyfius, HZoethius
ND Die INCyftiE gebht Diejer Dlatonismus DIie ASerbindung mif Dem Öffen-
barungsinhalt ein UND mwirkt DUrCH ibre Iutforität nicht NUL In Der gejamfen
Srühfcholaftit onNDdern auch in Der Hochf{Hholaftit 0auS, %ie ynthefe Des
bl Ehomas inhaltlich IDaAS erit 12 NECeUECLE Sorfchung mwieDer DervDDr-
gehboben bat eben{obiel Dlatonifch-Auguftinifches Sedankengut weiter, iDie
{jie mefhoDdijch unD {achlich Ariftotelifche Anregungen aurniımm unD verarbeitet.

Auch in Der Jleuzeif, angefangen DDN Der Kenaifjance, weiterhin bei Cito-
Laus DDN RÄues UunD Den DDN iDm angeregfen Sott{uchern Der Übergangszeit, DDLKL
alem be S Jescarfes UND HCalebranche UND Den DDN ihnen ausgehenDden philo-
(opbifchen Hewegungen, DieDerum 5 Beginn DeS vorigen SahrhunDderts, bei
1D enfgegengejeßfen Denkern, IDIE Die YVSerfreter DeS Deufichen Hdealismus
UnND ernDar HZolzano inD, weiterhin bei Dem fierjinnigen Loße, legtlich in
unfern Sagen in Dem Hnfuifionismus Der beufe 1D werbefräftigen Dhänome-
nologie UND Der mDoDernen romanti{ch in{pirierfen Seltungs- UnND Iertlehre,
allüberall i{t Der el Dlatons, Der DIe Seifter machtvoll ergreittf ND auf-
n  £telt %Jas Keich Der aHryYel UnND Sutheit bat jein eigenes G©ein, Das 2[ C
gemeine behauptet Den Drimat DOL Dem SCinzelnen, DAS Seiftige {t unabhängig
DDM ©innfälligen erfennbar UND in£f£uifiD erfaßbar, Das Sute, Der 2wec {eßf
eßtlich Die Xöürpermwelt in Hewegung: icgenD einesS Diejer Platon  en Vrin-
zipien DDEer mebrere DDEer gar alle grei  ten 1e genannfen o{ophen UunD 1L0
ophien aur

Hb
e  A

Überfpannungen Der a0HrHei ruren ef$ Die RArifik Deraus unD führen Au
gegentfeiligen Übertreibungen. Hus Diejer Sinftelung finDdet Der Cantfianismus
{eine jefite ErElärung. (Sr bedeutfet nicht Den egenfa AUT Jitetaphufitk {Olecdht
bin Sm Segenteil, i1t fiefiter $Sille zUum ©O©pein. Jeje Auffaflfung $ uns
wWieDder geläufig gemworDden. S  it Der (CEinfeitigkeit jeDder Hewegung hebt
Man beutfe DIie metaphyofifche Goeite in Canfs SJentfen gegenüber Der Eriti{chen
rait einfeifig bervor.

V$$ip DiegeSorfchung nadgemwiejen bat, geraDde Oie VDro
blemtreife, mwie e in Den „Antinomien“ SUM HAHusDdruck gelangen, DDN Denen
Die RAritik Der reinen ASernunft£ au  en ilt Sreiheit unD IlotmenDdigkeit
Im men{chliqhen Handeln, räumliche ND zeitliche Hegrenztheit UND Unbegrenzt£-
heit DesS eltalls, ranfzendenz uUND Hmmanenz OÖpffes gegenüber Dem Se-
[0) 9) Und ZIDAL nicht (D {ebr Diefe Segenitände in befrachtef,
als vbielmebhr Das erFennenDe rrajjen UNnND begreifenDde ASerftehen Derfjelben in
Der Sorm Des erfenn£nistheoreti{cdhen Kationalismus Der Xeibniz-ABolffidhen
vdBnN Descartfes ausgehenDden ule Diefer Rationalismus aber f als (Sr-
Fenn£tnispiycholoaie UND (SrFEenntnistritfit unvderfälichter VPlatonismus.
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Bereits %Jescrartfes bedeutet Die enf{cOhiedene Abfage a80| Den Golaftifchen

Ariftotelismus unD Die prinzipielle HinwenDdung ZUumMm VPlaton  en Augufti-
nNisSsmus. Daß Das Seiftige, DaSs egjen Der Geele DO  Z men{chlicdhen YSpr.
ftanDd früher als Das X örperliche UnND DD  Lig unabhängig DDN ibm e{OHaut wiIicD,
Daß gemwijle Hdeen Dem en{chen angeboren {inD, Daß Die ©Geele nı  ht DIe
ISejenstorm DeS Seiblichen, jonDdern NUuL ‚e  In YXentker UND HBeweger f Daß Das
Dajfein ÖSottes ontologifti{ch aus reinen HBegriffen UnNDd unabbängig DON Der
CErfahrung erwiejen werDen Fann, Daß ficH Das gejamftfe böhere %)Jentfen in DD  ”  {=
liger urfächlicher Unabhängig£eit DDN Den ©innesempfindungen voNzieht, DAaRß
Der normale Berlauf DeS (SrFEennens in jeiner {ubjettiven Durchfichtigkei aus

Den Seltungswert Der Dargeftellten ©achverhalte verbürgt: alles Das ZeIg
Die innerite NWahlverwmandt{chaft DeS Descartesichen Senius mi€£ Dem Dlatons
uUnD Auguftins.

©pinoza aber frat nicht Dloß Das (Srbe {eines ASorgüngers (onDern
erhob Den n£kuifionismus, Öntologismus unND Begriffsrealismus AUum VDrin-
21D, aus Dem er mi£ zugleich ftaunenerregenDder unDd er{chrecdenDder C©härfe
HND S olgerichtigkeif jeine KEthıca INOTe geometr1co ableitetfe: Der inhaltliche
HMlyftizismus in mathematif{cdher ufmacdhung, Die infuifive (SrEenntnis, Die
Das DLufe unmittelbar auf. un alles CEinzelne als jeine us{itrah-
Lungsformen erraßf Der 20000028 Del intellectualıs, DIe Hau Des ZSergäng-
en sub specıe geternitatiıs, Das i{t Aiel HND ethode Des verftiegenen
Opinoziftifhen mathematifierenden Aprivorismus. Hütte nicht zUum Überfluß
Die jüngite O©pinozafor|hung Sebhardts gezeigt£, IDIie itar£ Der Dbilofoph
DDN Dem Renaiffanceplatonismus befruchtet IDAr Die inhaltliche ISermanDf-

hütfte Dem Sorf{cher Die Abhängigteit DDN Vlaton bereifs nabelegen
müfjen. 200 Der atbheifti nafuralifti{che YConismus Des jüDdijHen %Jentkers
auch in jeiner Zeit Peine weiferen KXreite als MAusdruck DeS Damaligen SJenkens
it ein bodhbedeuffjames 1e in Der Des Dlatonismus.

GD vpielfeitig uUunND umrajen auch Qeibniz als Der größfe VDolybhiftor neben
Ariftoteles afteht 1o weitherzig UND tiefblidenD auch Die __—_x  DLa
Erkenntnispi{ychologie UND Nietaphofik antnüpft£, 10 barmonifcdh auch Den
Ariftoteli{chen 3 wecd-Sormbegriff mit Dem moDdernen SunEttionsbegriff Des Neu-s

zeitlichen echani{cdhen pl thbildes vereinigen (ucht feine Srundhaltung
In Der Deufung DPeS %Jentfens i{t Vlatonitch %Jie DnaDen baben Feine Ssen
iter, DUrCH Die DDN Der Außenwelt icgenD Pin Cinfluß aur Das rein geijtige
PDrinzip einDringen Fönntfe. Mlles (SrFennen enNfmicelt rein DPTIOTL ausS
Dem Cigenfhoß Der ©ubfitanz aus Dem nit angeborenen KXrüften ausgeitaf-

Yiufterboden Des Weritandes Y8$ie in Der Niathematik, Deren Mrbeits-
methoDde Dem genialen (ESrfinDer Der Snfinitejfimalredhnung allzufehr in feiner
pbilofopbifchen Xogik borge{hmebt bat, Das formal richtige Mbleiten Die Mahr-
heit Der Konftruktion verbürgt, 10 it auch Der formal richtige Ablauf DPeS
%Jenfkens DEr Hürge Der NSirklichkeit Der gedachten ©Sachverhalte (g i{t nicht
zufaällig, onDdern fier iIm egjen DeS Xeibniz  en SJentkens begrünDet, DAaß
Den erfennf£fnistheovretifchen YiSprtf DPS ontologi{chen Sottesbeweites in Huß
nimme: Diejem prärvogafiven Cinzelfall frift Die Hufkuition DPeS VDlatonis-
mM us Drinzipiell in KXraft Ha DIie VDlatonifche Slei  eßUNg DDN geiftigem UNDVa CN wahrem, eigentlichem ©Oein iCD noch üßerßof:e@ DenNnNn Die gejamte O©innes-
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UnND KXörpermwelt ZUT bloßen CSr{ hHeinung herabgefegt irD In Diejfem {iDEen-
Lijtilchen O©piritualismus an  x  Derf auch nichts Der prinzipielle NRenlismus Der
Creenntnislehre, wie wDir ihn Diefen Heften UnND AnDerSibwD gegenüber Den
Se{hicdhtsEonftruktionen alicers Coufurafs UnND Kujfjels berausgearbeitet
baben

Iolffs OCtelung brachte mi€£ Daß m€ jeinem vorbildlich {chul
gerechten, begriffstlaren SJenten, Der 3äbhigkeit jeines tormalen, abrunDdenDden
©yitematifierens, Der Saßlichtkeit jeiner Daritelung Der Autorität jeiner Sehr-
gabe, Dem Kationalismus SUmM vollen ©ieg erhalf. Heßt erit, eif-
alter Der Auftflärcung gelangt Die MDODerne Dbilofjopbhie Au unumjtriffener
Herr{haft namentlich aur Den eu  en och{qHulen UunD in DEr pbilofopbhi
(chen Siterafur: Jeß£t erit € Der mif Dem UND Hahrhunder einfrefenDe
amp Die Ariftotelifche O©cholaftitk zum b{ hHluß gefommen

Iunmebhr verftehen IDIE Die Aritik Der LEINEEN ASernunft£ DDN innen Deraus
SOr amp gal£ nicht Der Illetaphofit überhaup£f {ondern Der Jitetaphufit Der
Damaligen Zeif Dem vorhbin gefennzeidnefen Platonismus z  if MHölerblick OL

{päbte Der große RArititer Die wädcen, Die Unmööglichteit Dieles Snfultionis-
mMus Der apriori{ch unD unabhängig DDN Der Crfahrung DIe ISSirkichkeit meiltern
wollte icht mweniger gil£ jein Xämpren Dem Empirismus, Der prinzipiell
alles SJentfen in OGinnegertkenntfnis uflöft HND Darum Den ASerzicht auf alle
ISifenfhaft aur alle Daritelung DPS ©O©eins unD ej{ens beDdeufet ant
Dat mif aller C©hHärfe gezeigt, Daß Hume nofimwenDig unDd feinen en
Au Diefem theorefifchen Bankrott gefrieben DIirCD.

©D Fämpft£ Der pbilofopbhifche RArititer Zmel mächtfige Damals in vollem
©iegeszug voranftürmenDe Srontfen UND gebietef ihnen Init überlegener Cinficht
alt UunD RKückzug %Jas Vroblem „DYenken UND G©ein „MNetaphofit UNnND
Begriff erweitt Der üÜberragenDden, 1p Ileuzeit beberr{dhenDden Otellung
Fants mwiederum als Das „phbilof{opbhifche Srundproblem %Jamit Fommt aber
auch ibren YSirrmwarr UND ibre ASielfpältigkeit rein ge{ hichtlich DD  a
CStandpuneEkt Der ialeltik DeS Seiltes”, mWürDe Deter Ault jagen fiefer
O©inn UND üÜberraiGenDde Sinbheit

ber au c Dem Sewaltigen DDN Xönigsberg IC nicht gelingen, Das
ragliche Droblem 5 Löjen Daß bm tatfächlich nı  DO£ gelungen f Z210
bereifs Der ASerlauf DPeS eu  en Hdealismus Das Hnferregnum Hegels Der
VDofitivismus, VDiydologismus, NDdealismus UND Kritizismus DeS vorigen
SahrhunDderfs, ze10 uUnNS mit erlebnismäßiger, ausdrucsvoler ©icherbheit Die
Ierbefähigkeit Der beutfigen Dbhänomenologie, DIie 3ugfraft DDN SJentkern iwie
Bergfon uUnND CScheler 1e NKedhHabilitation Der IHTeufcholaftik.

Daß bm aber erfennfnistheorefi{ch uUnD metaphofifch nicht gelingen
Eonnfe, 1E fier im 2Yefen DesS Kritizismus begrünDef. Um Den leßten Srund
aufzudecken, mwobhin Die KXantdaritelung NUuUL jelten DIe Daifche UrfünDde
SFants {{t Die ASertennung Der SCatur Des men{Olichen (SrFennens. Iles böbhere
Srtenzen i{t nacHh ant rein DiSsEucfip ohne alle Snfkuition anf iit Die ein»
jeifige Antithefis ZUIH Vlatoni  en Hnfkuifionismus VUes %Jenfen geht
rein tormaler IBerknüpfung aur A Jer Höhepunkt Der Aritik Der reinen YSer.
nunf£ Das IDAaS ant nach eigenem SeftänDnis Die meijfte Urbeit gefo{ftet bat
IDAS Die Iacdhmwelt als (eine ur{chöpferi{che Satf gefeiert bat IDAS jeit Sichte
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uUnND ege bis AUET Aertlehre Der en unNDd ZUMm Logizismus Der Yiar-
burger ulLe Die Seifter lebhafteiten gereizt unND befruchtet bat, iit Die
franfzenDdentale jynthe  e Cinbheit Der Apperzepfion. Diefes überperfonale,
allgemeingültige DAas alles SJentken begleiten muß, in Dem alle inhbaltlichen
Slemente er{t U finnvollen Sanzen einer Zifenfchaft verbunDden finD E
aber, IDie {hon Der “Came anDeufef, ein rein rormal berenüpfenDdes Aermögen,
DIie abftratt ogif{fcdhe SCinbeit Des SJenfens. Jer Snbalt muß Dem BeritanDd
anDdDers mwobher gegeben iverDden, „Begriffe ohne Anfhauungen finD leer.“ %Ja uUuns
en{chen aber, Die IDIE DEr Daffivität nach O©innesmwefen {inD, nicht IDIEe Dem
reinen el Das egjen Der Dinge, jonDdern NUL ibre Er{ heinungen gegeben
{inD, {0 geht unfer (SrFennen, DaSs Die Berbindung DDN DenfkenDder O©pontaneität
ND empfindenDer Kezepftivität i{t, iber Das Crfafjen Der Vbänomene nı  GE
hbinaus. $Jas theorefif{cdh Darftelbare G©ein, Die ÖYbiekte Der Aifenfhaft
idhrumpfen alfo auf ibre Ymmanenz 1Im men{Olichen AUgemeinbewußtfein AU»
jammen: Das fran{zenDdenfe Gein, Das Ding i{t vorhanDden, enfzieht

aber jeDiveDer begrifflichen Daritelung Ills pratti{ches ula ZUTt
Ierwirklichung Der en Aufgaben E Das ©Oein in jeiner Crijftenz DEeL»
bürgt UnND efichert. ©D ergibt Der Alogismus Der Kantifchen Nietaphufit
als rolgerichtige Dur  ührung Des pbilof{fopbifchen Srundprinzips, Des PL»
bälftnifjes DPS Senkens zum- Gein. ISenn Dem theorefti{cdhen er]fan ab{olut
Pein infuifives Durcdhdringen DPeS efens Der Dinge eignef, Dann fann PL

aquch begrifflich nicht aurarbeifen. ©Soll froßdem Das GOein einen Dlag Im
Sanzen DesS O©yftems behaupfen, Dann NUuL iM praktifichen eil.

So übermwminDdet Der KXritizismus als Antithefe 1omwo bl Deır Platonifchen Ha-
fionalismus Der Seibniz-A3olfficdhen ule DIie Den Empirismus DPS eNO-»
li{chen Ilominalismus, enthältf aber als O©ynthefe von beiden YCotive ver
HBegriffstheorie, DOrt Den DDN Der Crfahrung Losgelöften Aprivrismus, Ier
Den A  ber Die geDdankliche Zergliederung UND ZSerbindung Der (Empfindungs-
nbalte wefjentlich nicht 5inausgg[;enben ®enfißmus.

Ion DielenSge{chi  lLicdh-pfydhologifchen Hıinter-
grünDden bebf unfer gemäßigtfer Ariftotelismus un Coholaftizismus in
feiner IDa beiheidenen, nüchfernen Ur£f D wahrbheits{atter UunNDd lebens-
mwahrer ab Sr blenDdet UNnND erau nicht Durch jeine Fühnen Sormen, bimmel-
itürmenDden en un iQauererregenDden Siefen iDIie gemwifte romantijche Ses
birgslanDd{qdhaften; inan Owelat nicht angefichts jeiner überwmältigenden Se-
nialifäf mwie bei gemwifjen KXunft{höpfungen. arur f aber Yruchtbar, licht-
volL unD ef$S fich verjJüngenD iDIE eine goldene Setreidelandicdhaft: eit UND
berubhigenD IDIieE Das Ilteer: ausgeglicdhen, abgetlärt, be{onnen, weife mwie Das
erfahrene Niannesalter.

%Jas ©Oein als Oein i{t Yür Ariftoteles Der SegenftanDd Der alle anDern
ZSiffen|chaften fragenDden un ugleich ab{chließenden pbilof{fopbhifche (SrunDd-
wijfjen|haft Der MNPWTN QUN0OTOQUA, Der Nietaphofik. ©ie E, als Die Tbheorie
DDN Den legten UND Öchiten Vrinzipien, zugleich Die wahre Neisheif, Die OEONOYIA,
n Eriti{cher Auseinanderfeßung mit Den Denkergebnifjen Der griechi{chen I3or-
zeif, be{onDders mit Der sdeenlehre Dliatons, Fommt Ariftoteles Dem Ergeb-
nIS: ÜDas mwahre UunND eigenfliche GSein ift Die SEinzelfubftanz. ber Diefe Sinzel-

f

‚
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f ußftan3 iit ibrer Sorm nach, l  g  brem algemeinen Eidos nach Das Sormalobjetft
Des Ntetaphyfikers. In Diefer Auffaffung wirkt Das SeDdankenerbe Platons
nach, as reilich nicht in allen Seinbeifen Der Ariftoteles eigentümlicden,
DDN ibm perf{önlich erarbeifefen Hetrachtung DDN Der VDriorität DeS Einzelnen
DDLEK Dem Algemeinen barmonifch rügen mi

©D i Denn in Der fa  Ien, breiteren MAusführung DPS Oyftems Die
KSorm in Den JYCittelpunett Der Unterfuchung, Die Den Sinzeldingen immanenfe
Sorm, UND ZIDAL unächft Die Sorm Der vberänDderlichen ©inneswefen. %Jas
©Gein Der (Er{heinungsDdinge untferitebt aber Dem itänDdigen anDdel. jeje
Dbänomenoloaie DPS O©eins Den rorfiOreifenden Sang Der Diskuffion
nafurgemäß auf DIe Unterfheidung DDN IFEr UnND VPotenz, ISirklichkeit UnND
MNöglichkeit %Jer iDeale MHusdruck Diefes Begriffspaares jinD Die völlig bes
itimmungsloje Hlaterie, Die Unterlage alles ISerDdens, Der leßte Sräger, an
Dem {i alles IsSerDen vollzieht, ND Das b{olute Söttliche, UnderänDer-
liche, JIlotmwmenDdige als Der reine I(Et UunD Die aufere QSirklichkeif.

%)Jas i{t Der architertonifche YAufriß Der HNletaphofit. Aluf Dem reiten breitfen
SunDdament Der finnfälligen, erfahbrungsmäßigen Segebenheiten erheb£t ficH
rartbo Das Sedankenmaifio, AA  f unND vergeiftigt mebr UND mebhr,
iteigt£ er un er In Den reinen er DeS DDfitiD Seiltigen UND enDet in
Der eg leuchtenden uUnND itrablenDden pige DPS Sottesgedankens.

un Diefer G©einslebhre ilt 12 Sogit CErtenntnistheorie ND ErEenntnispiycho-
logie, Eurz Die Hegriffstheorie DDer Das %Jentfen Drienfierf. leje CEinzelwijjen-
{Daften iteben In felten veiner Harmonie ZUTE allgemeinen Untoloagie.

%er WVBeritanDd iit DDN ICatur eine unbe{ichriebene are e NULrL Der
S übhig£eif DDEr KXernbarteit nach Das ifjen lles (SrEennen vollzieht
Durch ASermittlung Der O©inne: DDN Den üußern OGinnen gelangen DIe (SinDdDrüce
Der ©innesgegenfitänDde Den innern ©innen, ivDerDen Dorf Im SedächHtnis
UND In Der anfalıe aufge{peicherf, Cl eit gebht Ariftoteles m€ Dem Empi-
LSmMUS UND Canfianismus.

Jer erıtan aber unD nNun £renni DDN ihnen als geiltige ND
Darum mit£ voltommener Keflerion begabte Ca nimmt Der 3wijfcdhen-
DDeELr Doppelitelung Der men{Olichen ©Geele feil V8Sie DIie menf{chliche Geele
ivDeDer DIe Die reinen Seifter ungefrübtfe ASirklichtkeit noch iDIie Die laterie
re  DIE JI Salichkeit, {onDdern in eigenarfiger ©pannungseinheit zugleich IEf
UnND Dotenz U 10 eignen auch beide G©eiten Dem er]tan Sr bedart mithin
einer Anregung, aus Dem AuftanDd Der ube In Den Der Fütigteit bDer-

werDden.
Diefer Anreger E Das nnliche Aoritelungsbild als MHusDdruck UnND Stell-

Derfrefer DeS Außendinges. Sg iit Ja Diefelbe einheitliche gele in Der Die
nnliche HND geiltige Erfenntnistraft mwurzeln. GD feilf fi Das ©chwingen
Der eriteren Der legteren mit urch Diefen jeelifchen Anftoß einmal in Lütig-
Feif verjeßt, arbeitet Der el Das Zefensmüäßige, Das Im Außenobijekt ZIDALT
vbermwirklicht, aber jeines CEingefenktf{eins in Die aferie ND Die $NDi-
DiDuafion noch nicht umrifjen , beraus, itell£ DaSs Begriffliche in jeiner
Heinheit Dar. Ehomas irD \päter in jeiner {Qärferen Saffung Der (pärlichen
Ariftotelifchen Andeukungen agen %Jas nnliche Ding iit erit potentia intelli-
gıbılıs, unD ZIDAL eshalb mweil jeine Sorm nicht reiner IlEf UT, {onDdern DUrCH
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ir Hineingefenktfein in Die aferie ihbrer NCOglichkeit feilnimmt. urch
Den abftrahierenDden, Die nDdividuakionsnofen aus{cheidenden Aerftand itD
jie ctu intellig1ıbılıs, Denn aCIU intelligibile i{t gleich YEtfein, IDAS Den OGinnes-
rormen erit unfer Dem Einfluß Des geiftigen WBerftanDdes gegeben IC ©D
Löft Das Durch Den geiftigen DOPLF abf{trahierenDden eritan ge{chaffene geiftige
ilD Das Dbantasma UND Damitauch Das Außenobijekt ab anDdDers ausgedrück

funffionell Die Des legteren
%)Jie {0 Marakterifierfe ©npezies au aber nı  H bloß ZUM Öbiekt onDern

auch u ©ubjekt %Jer er]tan muß ebenrfalls al Der VDotenz in Den Qlr
überrührtf werden Üıie erite Anregung Dazıt, {agfen IDIE gab Das Dbhantasma
Itunmebhr Üt ZID0AL DIie Dotentialität Des ASerftanDdes ehoben einmal in Sütig-
Feit erjeßt Fann PI weitfer ıf jein ber Srfennen E niCHE bloß Sütigkeit
im allgemeinen, jonDdern Angleichung Des SSerftanDdes Den Segenitand DEer
WBeritand muß Deshalb Das Öbiett Das Hylifch DDN ibmnbleibtf nfen-
fional aufnehmen, DeiDde wDerDden eInNsS Jeje infenfionale Angleichhung
voNzieht nun Durch Das genanntfe rEennfnisbild ugleich it Damit Die
völlige AEtualifierung DPS ASerftanDdes vollzogen

Slun {inD (omwohl vonfeiten Des W bjektes iDIie Des ©ubjetftes alle “BeDdin-
GgUNgen erfülle Daß Der eritan Das gj)en DPS ©innendinges ertennen fann
Sr erfaßt unmittelbar, HND nicht bloß Disturfip
er bl homas zeichnet Den ASerlauf mmif wohltuender  arbeit unDd CHärfe

Hm eriten Seil Der Summa Theologıca entwicelt (SrFennen Der CEngel
mebr allgemein Das ejen Der ge{höpflichen (SrFennfnis, in Den rolgenden
sSragen ivDenDet Diefe Vrinzipien auf Den Nienfdhen Au Beginn Der
Quaestio disputata de verıtate beleuchtet jeine Darlegungen Unfer anDdDern
Sefichtspunkten n Der Se  gtei Des AerftanDdes UND Der Damit gegebenen
volllkommenen Reflerionsfähigtkeit ber teine Ffe unND ibren uhalt fieht
Die piyQoloagifche ZAHurzel ausS Der Die menf{chlicdhe AHahrheitserfenntnis
DeS GSGeins unDd Damitf Die JItöglichkeit einer theoretifch Darftellbaren SItetfa-
DOyY bervorgeht (I 9)

C HiittelpunEkt Des Ariftotfelismus UND DEr DON ibm gefragenen
©cholaftit Das ©Oein UND Die infuitiv-Diskurfive Abf{traktion YHıurs Dem ©ein
ergeben ficH Die eriten Drinzipien, auS Den egriffen Die eriten Urteile Sn
YorfichreitenDder Aergliederung un KXomplizierung {QOreifet Das ©vitem als
begriffliche Daritelung Der Geins{chidhten Diefer Aufriß jeiner
reinen, arfen Yinienführung gib£ Dem Ba Die JiCajeftät HND DNDel
DDOLE Der jeder auer DEMUNDErND beugt MNlag auch in DEr Sinzelaus-
rührung manches Dunkel bleiben unD ver{chiedenen Deufungen rühren, IDIe

Den Schulftreitigkeiten wijden S homiften, ©cotfiften, O©uarezianern
ZUm Austrag Fommt DEr Durch verftfierfe pbilofopbhiegefchichtliche OGfiudien
oifenen Lictes UnD weiten Herzens Das ve UND Co Diejer Auffaffung
gegenüber Den Hrrtümern Der berühmten Ieltphilofopbien (Hägen gelern£t
hat 101008 großzügig ber Das Kleinliche UND SrennenDde, DaSs ZJunkle UND
Problematifche bintwvegiehen ND 10 inniger iber Das Cwige un
SinenDde Yreuen

%Jas egjen Der ©innendinge aber Den rorjchenDden DDN jeLbit zUM
DofitiD Seiftigen UND Leßtlich AUM Abfoluten an£ ibrer tein ausgeführten
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Syloaiftik ND Analogietheorie erhebt Die ©cholaftit {Orittweife zu Diejen
en

©D Denn Die infuitiv-Diskurfive A bf{trattion n  ber Den Cinfeitigkeiten
UnND Aerftiegenheiten Des Platonismus ND Rantianismus S  it Diejem geht
iie DDN Dem ern Hathos Der SESrfahrung aus frennt£ aber Isbald DDON
bm, iDenn tie Den erıtan InN£fuifiD Das egjen DeS ©innfäligen erFfennen
äß£ S  it Dem Dlatonismus ein£f tie Der ur£frie Au Der $3elf Des Seiftigen
HND Söttlichen, aber lie Dermißt nicht jugenDdlichem OStürmen, Diefe
en Slug nehmen Au Fönnen, {onDdern Iuch£ le geduldigem Sürbaß
gehen DIE Der erfahrene bejonnene Bergführer Zu eriteigen UnDd auch Das
erhebenDde BHeiwußttfein DDN ibrem OCtandpunkt aus DIie einzelnen pbilofop  en
©ondergebiete Die 3ufammenfeßung Der Körper, Den zwec{trebigen 3u
{ammenbang DPS CXosmos Die KXonftikution Des enichen Den Aufbdau Der
en UnND religiöfen I$Selt üderfhauen, feil£ Die Ariftotelifche Scholaftit
mi€£ Dem VÜlatonismus

I8Senn nicht alle Aeichen früugen, geht Diefe philosophia (Sr-
Dberungen enfgegen, vorausgefeßt DAaß tie DDN berufenen 2eltweijen eführt
iDir Sbhre aDrHeI it nicht DDN geitern, jie bat iDie DIie Pyramiden Hahr
faujenDde mıf Dem Tommen uUunND en DDN CEintagsmwahrbheiten eidhautf Die
Angriffe UND OGfürme Der jäh über{chlagenDden ©yiteme haben
hre feitgefügfen $)uaDdern nicht augseianDergerifjjen, jonDern NUL noch
zufjammengefrieben

Vlatonismus, Nrikizismus unND Ariftotelismus D3 Ariftotelifche ©cholaftik
itellen olfenbar — Die negativ antivoprfenDdDen O©yiteme Der ber{chiedenen piel-
aLfen Des O©Ekepfizismus Heiden al  Iı Die einzigen pojitiven Intfmortfen auf

Das pbilofopbifche Srundproblem Jenken UnND Gein Dar Eatfächlich
ein SängenfAOnit£ Durch Die MNeltphilo{ophie, Daß am O©yfiteme auf
einen Diefer Drei ypen zurücführen Laften DDEer PeINe Zufjammenfeßung aus
iDnen beDdeutfen.

Bernhard Sanjen


